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Amtliche Bekanntmachungen.
fiafie Interalliierte Kommission
™ bet  Rheinlande.

Rheingaukreis.
Die Zivilbevölkerung wird daran erinnert, daß gemäß

der Verfügung des Artikels 30 des Erlaffes Nr. 3 der
«oben Interalliierten Rheinlandkommiisionbezüglich der
Borenthaltung und des Handels von Waffen, alle Personen,
ivelche nicht die in Gewahrsam habenden Waffen freiwillig
liefern, sich strengster Bestrafung zu vergegenwärtigen
hoben. Die vorgesehenen Strafen gehen bts zu 10 000 Air.
Geldstrafe und 2 Jahren Gefängnis. . v „

Die Besatzungsbehörden bringen zur Kenntnis der Be-
Merung, baß sie die Absicht haben, die Ausführung der
oeaenwärtigen Verfügung aufs schärfste durchzuführen, sowie
jede Uebertretung dieser Art strengstens zu ahnden und
werden zu diesem Zwecke Haussuchungen anordnen, so oft
dies notwendig erscheint. ,

Rüdesheim,  den 11.  Juni 1920.
Der Delegierte /

der Roben Xnterallierten Rbeinlandhomnuffion
im Rbeingaukreife.

gez. F. de Liocourt.

I t 603.
Ar. Mhrmg oon Roggen und Verbot,

eiliger Lieder im besetzte»Gebiet.
Von der hiesigen französischen Besatzungsbehörde ist

mir nachstehendes Schreiben zugegangen, das ich hiermit
zur öffentlichen Kenntnis bringe:

„Ich beehre mich. Sie davon in Kenntnis zu setzen,
daß infolge kürzlicher Vorkommnisse und um einen Anlaß
zu Unruhen in der von der franz Armee besetzten Zone zu
vermeiden, der kommandierende General der Rheinarmee
folgendes bestimmt hat:

1. Die Ausführung(gemeint ist Aufspielen, Singen)
deutscher Hymnen und Lieder, welche feindlichen Charakter
tragen- oder herausfordernd sind inbezug auf Frankreich
oder alliierte Staaten, wie zum Beispiel:

„Die Wacht am Rhein", „Deutschland über alles",
»Heil Dir im Siegerkranz", „Siegreich wollen wir Frank¬
reich schlagen", die Hymne des Hasses, nsw. usw. ist an
ollen öffentlichen Orten oder unter Umständen, wo sie von
öffentlichen Orten aus gehört werden kann, untersagt.

2. Das Beflaggen zu Lande mit den deutschen National¬
farben und zwar der alten(schwarz-weiß-rot) und der neuen
lschwarz-rot-gold) ist bei jeder Gelegenheit in den Ortschaften
der franz. Besatzungszone untersagt.

Jeder Verstoß wird als Ungehorsam gegen einen Be¬
fehl der Militärbehörde angesehen.und als solcher geahndet,
in Gemäßheit des Artikels6 der Verordnung Nr. 1 der
Oberkommission.

Ich bitte Sie, diesen Beschluß zur Kenntnis der Be¬
völkerung des Kreises bringen zu wollen, gez.F. de Liocourt."

Rüdesheim , den 14. Juni 1920.
Der kom. Landrat. gez Mülhens.

Anordnungsgemäßveröffentlicht.
Geisenheim , den 16. Juni 1920.

Die Wokireiv er« altung. Dr. S chnei dler.
«äs

Die Ministerkrists.
Trlmborns Verhandlungen mit den Mehrheits¬

sozialisten.
Der mit der Kabinettsbildung beauftragte Vor-

dchendeb*r Zentrumsfraktion Abg . Trimborn hat sich
M den Unterhändlern der Sozialdemokraten Hermann
»tuiier und Loebe in Verbindung gesetzt.
. Trtmborn fragte darnach zunächst, ob die Mehr-
NLsozialdeinokraten einer nach rechts erweiterten Koa-
«Uvn bcitreten könnten, wenn das Zentrum darin die
Rhbtnng übernimmt . Nach der Verneinung wandte er
LJ? einer zweiten Kombinatron zu, nämlich der Fort-
^hrung ^ ten Koalition,  die mit Einschluß
J.r Bayerischen Volkspartei  243 Mandate,

eine knappe Mehrheit , umfassen werde . Mit sol-
S§e, .' nappen Mehrheiten sei in Bayern fünf Jahre , in

vier Jahre mit Erfolg regiert worden . Auch
Gedanken setzten die Sozialdemokraten stärksten

-tukr? ®lld entgegen. Erstens kann die Sicherheit der
nnftigrn Mehrheit nicht auf T>ie Bayerische VolkS-
161»«» Tr . Lrrim begründet werden , und zweitens

Donnerstag den 17. Juni 1920.
geben diese Ziffern nur eine Scheinmehryelr an , die
durch die Nichtwahl der Abstimmungsgebiete herbeige¬
führt worden sei.

Darauf brachte Herr Trimborn eine dritte Mög¬
lichkeit zur Sprache .nämlich einen Block der Mitte,
der aus Demokraten , Zentrum und Volkspartei bestehen
würde . Zwar könnte dieser nur 188 Abgeordnete auf¬
weisen , aber vielleicht auf wohlwollende Neu¬
tralität der Nachbarparteien,  besonders dex
Sozialdemokraten rechnen. Die Sozialdemokratie , die
doch sicher auch die Herstellung eines regierungsfähigen
Kabinetts wünsche, dürfe eine solche Bildung nicht
schroff ablehnen , sondern müsse die Verbindung mit
der Vergangenheit und Zukunft aufrecht erhalten . Cie
könne ja eventuell einen Fach min ist er als „Sicher¬
heilswache" im Kabinett zurüalassen . Ein allen geneh¬
mer Reichskanzler sei vielleicht in Herrn Fehren-
b ach zu gewinnen . Besonders hervortretende Vertre¬
ter des Großkapitals oder des Alldeutschtums würden
in einem solchen Kabinett nicht enthalten sein.

Da die sozialdemokratische Fraktion zu einer sol¬
chen Koalition noch nicht Stellung genommen batte,
mußten die beiden genannten Vertreter ihre Stcllung-
nabme bis nach erneuter Rücksprache mit ihren Auf¬
traggebern vertagen.

Die Zentrumsfraktion ist Dienstag vormittag km
Prüsidialgebäude des Reichstages zu ihrer ersten Sit¬
zung zusammengetretcn , in der sie sich konstituierte
und sofort die politische Lage besprach.

Tie Fraktion machte ihre Entschließungen von der
Stellung der Demokraten abhängig , die ersLam Mitt¬
woch zusammentreten . Bis dahin wird Dr . Trimborn
seine Versuche sortsetzen. Mit der Deutschnatwnalen
Volkspartei ist bis zur Stunde noch keine Fühlung
genommen worden.

Ein Vorschlag des Reich SS sirgerralN
Der Präsident des Reichsbürgerrats Exzellenz von

Loebell hat an den Reichspräsidenten zur Frage der
Regierungsbildung ein längeres Schreiben gerichtet, in
Hem er von der Tatsache ausgeht , daß auf Grund der
gegenwärtigen Parteigruppierungen eine tragfähige
Mehrheit nicht gebildet werden kann. Der Gedanke so¬
fortiger Neuwahlen sei zu verwerfen, weil das Volk
Parin nur den Ausfluß einer Ratlosigkeit der Rerchs-
regiernng sehen würde . Der einzige Ausweg bestehe
litt der Bildung eines Kabinetts aus geeigneten Vertre¬
tern der Arbeiter , des Mittelstandes , des Beamten¬
tums , von Handel , Industrie und Landwirtschaft . Auf¬
gabe dieses Kabinetts müsse der Wiederaufbau des
Vaterlandes , Behebung der finanziellen Nöte , Abtra¬
gung der uns aufgezwungenen Lasten, Wahrung von
Ruhe und Ordnung , Schutz der Verfassung und Kampf
gegen jeden gewaltsamen Umsturz, von welcher Seite er
auch kommt, sein. Eine solche Regierung werde den
Schwerpunkt ihrer Aufgaben auf sozialem  Gebiete
suchen müssen, um den dringend erforderlichen .Aus¬
gleich der widerstreitenden Interessen herbeizuführen.
Man soUe glauben , daß für ein solches Kabinett die
>Unterstützung aller Parteien , die das Vaterland über
Sonderinteressen stellen, vorhanden sein müsse. Der
Reichsbürgerrat würde .mit seinen Verbänden entschlos¬
sen hinter den Reichspräsidenten treten , wenn er eine
solche Regierung zu bilden versuche. '

Zum deutschen Wiederaufbau.
Weite Kreise in Deutschland wissen immer noch

ckcht. welche Stunde für unsere Wirtschaft geschlagen
at Sie sind sich noch nicht klar darüber geworden , vag
s zwecklos ist. noch weiter von dem nahenden wirtschaft-
ichen Zusammenbruch zu reden weil , wie der kundige
Kirrschaftspraktiker aus vielerlei Anlässen erkennt , der
jusammenbruch bereits da ist und es sich nunmehr nur
loch darum handeln kann, an den Wiederaufbau
Deutschlands zu denken.

Diese unsere Lage führt uns ein Brich des Kammer-
wSsidenlen Tr . Kleefeld , ettaes Mannes , der in hohem
Naße die Vorzüge des Wirtschaftspraktikers mit de¬
ren des kundigen Betrachters vereint , mit unerbitt-
icher Klarheit vor Augen *). In übersichtlichen Ta.
teilen läßt er die Zahlen sprechen und es ist ein er-
chüttcrndes , ein nahezu verzweijel .es Bild , das Klee,
eld hier zeigt.

Nur aus einer so herben und beinahe entmuiigen-
en Klarheit unserer Lage kann der wirkliche Antrieb
ervorgehen , sie zu bessern; e.n fröhlicher Optimismus
ind von Zweifeln nicht beschwerter Dilettantismus rei¬
hen dazu nicht aus . Kleejeld zeigt uns , da, ; aus unserer
teberschuldung keine „organische Entwicklung" meh,
ieraushelfen kann , su wenig, wie ein ossen e .klärte«
Staatsbankrott . Nur ein sichtbarer Auflieg cer 'Fr eut
ion kann die Hebung unserer Wirrschast möglich machen
die Valutanot kann durch keinerlei finanztechni ch«
Naßnahmen beseitigt werden ; sie bezetchnel den Zu-
ammenbruch unseres Auslandskredits , und nur ein«
leaieruna . deren staatsmännifche Einsicht und vrak>

20. Jahrgang.
ischer Sinn dem Ausland Vertrauen einflößen unk
-eren wirtschafts - und finanzpolitische Grundsätze vo,
illem Schutz und Förderung intensivster Arbeit bedeu-
en , kann ibn mildern . Ter Verfasser zeigt den Weg
-u solcher Intensivierung der Arbeit durch eine all-
,emcine wirtschaftliche Dienstpflicht für sämtliche Be-
riebe der Handarbeit , die bei einjähriger Tauer nahe,
fu eine Million neuer Arbeitskräfte und beim Acht-
tnndentag eine jährliche Arbeitsvermehrung von un-
lefähr 3000 Millionen Arbeitsstunden mit einer Stei.
lerung der Produktion im Werte von Milliarden mit
ich bringen würde , was kapitalisiert mindestens 11
Nilliarden neue Vermögenswerte schaffen könnte. Ta-
,u müßte aber an Stelle des Achtstundentages de,
Zehnstundentag und , im B.svgbau statt der tatfächlick
5V*ftünbigen eine voll durchgeführte Achtstundenschich-
reten . Durch eine solche Mehrleistung wird die Durch-
Ahrung eines großzügigen Landeslultnrprogramms fü,
>ie Landwirtschaft möglich, aufgebaut auf einer durfl
°reie Mitwirkung der Bergleute gesicherten Steigerunk
>er Kohlenförderung , Vorzugsbeliefetung der Kali - uni
ktickstofstverke, sowie der Ziegels en und bis zu seine,
»rilligen Wirksamkeit ei-.welei .ei durch eine Sicherung
»er Volksernährung durch ausländische Nahrungsmit-
el . welche in erster Linie mit heimischer Kohle zu be-
.yhlen wären . Eine Verständigung innerhalb unserer
tzolkes und unter den Völkern über die wesentlichster
kVirt' chaftsaufgahen ist die Voraussetzung für , dieses
Programm , ohne das es einen Wiederaufstieg nicht
zibr

Das Büch kann allen denen besonders empfohlen
verden , die sich in Zukunft mehr als bisher mit
liefen volkswirtschaftlichen Fragen beschäftigen wollen
Ls zeigt uns die Tiefe unseres Elends und den Weg
;ur Rettung . Wird uwer Volk, werden unsere Ar-
Liter ihn noch rechtzeitig beschreiten?

*) „Tie Volkswirtschaft des deutschen Wiederauf-
»aues " (Theoder Lißner , Verlag , Berlin ). ^

Der Steuerabzug.
W,i,rrn werden die für 1920 eingeklebten Stenermarken

in Anrechnung gebracht?
lieber den zehnprozentigen Steuerabzug vom Lohn

und Gehalt bestehen im Publikum begreiflicherweise
noch zahlreiche Unklarheiten . Die Aufklärung dieser
Ge ei-nnisse ist um so dringlicher , als ja der Steuerab¬
zug bereits am 25. Juni zum ersten Male wirksam ist.
Es wäre entschieden von Vorteil gewesen, wenn das
Reichsfinanzministerium , das sich anscheinend über viele
strittige Punkte selbst noch nicht klar ist, die Einfüh¬
rung ' dieser Neuerung nicht derart überstürzt hätte.

'Es wurde in der Oeffentlichkeit vielfach angenom¬
men . daß die für das laufende  Jahr geklebten
Steuermarken erst im nächsten Jahre bei der nach¬
träglichen Veranlagung für 1920 in Abzug gebracht
werden dürfen . Das wäre in der Tat ein zinsloses Dar¬
lehen , das ' der Bürger dem Fiskus zu gewähren
hätte ! Dieser Auffassung wird jedoch von der zustän¬
digen Stelle widersprochenr Nach Par . 7 der inneren
Anweisung ist der Markenbetrag 1921 zu verrechnen,
wenn nämlich der Zensit in diesem Jahre kein  Steuer-
anforderungs -Cchreiüen erhält . Nach einer früher er¬
gangenen / gleichfalls für den inneren Dienstbetrieb be¬
stimmten Anweisung sollen das Steueranforderungs-
Schreiben nur diejenigen  erholren , die kein Ar¬
beitseinkommen  beziehen , also nicht klebepflich¬
tig sind . Ob sie hierbei noch Einkommen aus anderen
Quellen schöpfen, ist unerheblich. Die 1920 er Steuer¬
marken werden also im nächsten Jahre bei endgültiger
Festse vng der Steuer angerechnet. Die Befürchtungen,
daß hiermit Vorauszahlungen geleistet werden, find
unbegründet.  Ter Klebepflichtige wird voraus¬
sichtlich für dieses Jahr keine weitere Aufforderung
zur Steuerzahlung erhalten . , .

Es ist anzunehmen , daß das Reichsfinanzmimste-
rsum über diese und ähnliche Fragen noch genaue
Aufklärung geben wird.

Hausangestellte werde» mit 29 Prozent des GeMhaesversteuert.
Nach einer neuen Verordnung des Neichsfinanz-

ministers wird für Hausangestellte,  die mit G. lü-
lobn Naturallohn oder mit anderen Sachgütern bezahlt
werden nur der Geldlohn der Besteuerung unte -war-
fen und zwar mit zwanzig Prozent.  Anfangs
hieß es , der Gesamtlohn werde mit >0 Prozent ver¬
steuert werden , das hätte aber zu großen Häriqn ge¬
führt . Bei einem Monatslohn von 80 bis 100 Mark
unt » freier Station , wofür ie nach Gegend etwa 300
Mark besonders zu veranschlagen wären, hätte der
Steuerabzug von dem Gesamtlvhn etwa 40 Mark be¬
tragen . so daß den Angestellten oon dem M matslohn
nur eine geringfügige Summe übrig geblieben wäre.
Um dies zu vermeiden , Hatz man jetzt nur den Geldlohn
mit 20 Prozent besteuert.

»



v Ek« für die GeschSstsivett besonders wichtiger Punkt
der Bestimmungen ist der. daß der Abzug von zehn
Prozent erst vom 25. ds . Mts . ab wirksam ist, was viele
behördliche und private Betriebe zu Vorauszah.
lu " gen der Gehälter  veranlassen dürfte , da au,
^ese Weise die großen Mühen der Berechnung diesmal
noch erspart bleiben . Eine bargeldlose  Ueberwei-

aU ^r*dn ?unkt . über den vielfach Unklarheit
herrscht — ist möglich durch Antrag beim Reichs-ftnanzamt.

Die neue» Fernsprechgebühren.
Massenabmeldnnge» von Fernsprechanschlüssen,

i* K̂ 7 ^ ^ bten Fernsprechgebühren treten am 1. Juli
SJ ! Kündigungsfrist für Teilnehmer , die

Anschluß mfolge der erheblichen Verteuerung
der Gebühren aufgeben wollen , ist am 15. ds . Mts
aogelaufen.

Tie P a u sch g e b ü h r beträgt in Zukunft in Netzen
von i ; ',Ml &er 50 Anschlüssen 320 Mark , bei mehr als
ov .. l- e,n,Häßlich 100 Anschlüssen 400 Mark , bei
100 l»s 200 Anschlüssen 480 Mark , bei 200 bis 500
Anschlüssen 560 Mark , bei 500 bis 1000 Anschlüssen
600 Mark , bei 1000 bis 5000 Anschlüssen 640 Mark
und steigt allmählich bis auf 800 Mark bei 50 000
bis 100 000 Anschlüssen.

Die Gr u n dg ebü hr bei Anschluß mit Gesprächs-
Kühlung betragt in Netzen von nicht über 1000 An-
schlüfien 240 Mark , bei mehr als 1000 bis einschl. 5000
Anschlüssen 300 Mark , bei 5000 bis 10 000 Anschlüssen
360 Mark und steigt bis auf 480 Mark in Netzen
bet mehr als 50 000 bis l 00 000 Anschlüssen
. x Gesprächsgebühr  beträgt 20 Pfennig fürjede 'Verbindung . '

Der einmalige Beitrag . ^ ^ 7
Ferner ist als Vorbedingung für die Delassung

der bestehenden und die Herstellung neuer Anschlüsse
von jedem Fernsprechteilnehmer ein einmaliger
Beitrag  von 1000 Mark für jeden Hauptan¬
schluß  zu leisten . Die Zahlung kann einmalig oder
m vierteljährlichen Raten von 250 Mark erfolgen.
Der Beitrag wird mit 4 vom Hundert verzinst und
b«t Aufhebung des Anschlusses zurückgezahlt,
t * tc Gesprächsgebühren im Fernverkehr
betragen für eine Verbindung von nicht mehr als drei
Minuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 25 Kilo-
meter einschl. 80 Pfg ., bis zu 50 Kilometer 1 Mark,
^u lüO Kilometer 2 Mark , bis zu 300 Kilometer
3 Mark , bis zu 500 Kilometer 4 Mark , bis zu 760
Kilometer 5 Mark , bis zu 1000 Kilometer 6 Mark und
darüber hinaus 8 Mark.

* r - r ~- •—‘

Zahlreiche Kündigungen.
Die Erklärungsfrist für die vom Reichsposkminlste-

rium über dre Fernsprechteilnehmer verfügte einmalige
Zwangsanleihe von 1000 MVark ist, wie bereits oben
erwähnt , am 15. ds . Mts . abgelaufen . So viel bis
*e zu  erfahren war , sind bei den Postverwaltungen
»?» ^Etche Kundigu . gen eingelaufen , so daß, zunächst
ein erheblicher Ausfall an Einnahmen sich ergeben wird.
Die Postbehörden sind allerdings der Ansicht, daß
die fr « werdenden Apparate sehr rasch wieder von
neuen Teilnehmern mit Beschlag belegt werden dürsten,
benn es lägen bei der Post so viele Vormeldungen
auf Fernsprechanschlusse vor , daß die abgehenden Teil¬
nehmer dadurch rasch und voll ersetzt werden können.

Ob die Postverwaltung mit ihrer allzu kühnen
Hoffnung recht behält , muß die nächste Zeit lehren.
Zweifellos wird die Neuregelung der Gebühren und
der geforderte 1000 Mark-Beitrag viel vorgemerkte An-
dAichten " "" *°^ " ' au f einen Fernsprechanschluß zu

Abwehrstreik der Fernsprechteilnehmer.
In München  sind in Erwartung der Gebühren.

Ä 1!" 9 ^ jetzt 5000 Telephonanschlüsse gekündigt
Auch in anderen bayerischen Städten sind

massenhafte Abmeldungen eingelaufen . Als Abwehr¬
streik gegen d,e Fernsprechanleihe hat etwa ein Drittel
Pj-’i f *" lberstädtcr  Fernsprechteilnehmer ihren An¬
schluß gekündigt . Dieses Drittel stellt fast den ge-
samten gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand
d» Stadt Halberstadt dar . Aus zahlreichen anderen
Städten werden ähnliche Erscheinungen gemeldet. Wer
weiß, ob der Reichspostminister sich bis zum 1. Otto-
fcfrn ror. erste Teilzahlung der 1000 Markabgabe
fattig ist, nicht eines Besseren wird besinnen müssen?

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 14. Juni 1920.

— Der Reichswirtschaftsrat  soll am 30 luw
ei""erusen werden. Allerdings sind bisher noch nicht eiw

°J !rÄ nnU£ 0e" " folgt, so daß sich sein Zusmn men.trirk vielleicht noch um einige Tage verzögern kann.
, ~ Die „Nationalliberale Korrespondenz" erklärt di,

Be uptung. Stinnes habe 64 Zeitungsorgane erworbensui . rne Legende.
*

Das Memrllaud -in- französische Kolonie. Fr
. . traf letzter Tage wiederholt eine größere An-

lranzüsischer Verwaltungsbeamter ein . so daß , wi.
Sie .Königsberger Allgemeine Zeitung " von dem Me-
!m>  Landesdirektorium nahestehender Seite erfährt
z / ' Ê ? r/r Zeit damit zu rechnen ist. daß die Ver.
val ng des Memellandes in die Hände der franzö-
s I'  en Zivilvenoaltung gelegt wird. Ein Anschluß
des Memellandes an Litauen koinme nicht mehr in
Fra

Die internationale Anleihe für Deutschland. Es
ver utet , daß die Beratungen der alliierten Kommis-
sio» die die internationale Anleihe an Deutschland
wor -reitet , beendet sind . Die Anleihe wird in Gold
fün , Milliarden Franks betragen , welche Summe bis
au - >5 Milliarden erhöht  werden kann. Der
Gesa,ulkredit fast gleichzeitig mit der von Deutschland
zu zahlenden Schadenvergütung verrechnet werden.
Har .ptbedingung für eine Anleihe ist, daß die deutsche
Fina - z° und Steuerverwaltung unter Aussicht der En-
tentckommissionen in Berlin gestellt wird.

:: Tie Konferenz von Spaa ist nunmehr endgültig
auf den 5. Juli festgesetzt. Es hängt alles von der
Entscheidung Italien « ab . - Millerand ist entscklolkeu.

nach Spaa zü gehen ungeachtet der Schwierigkeiten,
denen er entgegengeht . Millerand hat es vor allem
mit der Gegnerschaft Poincares zu tun , der von einer
Fixierung der deutschen Entschädigung nichts wissen
wolle.

:: Die Ncbertrag .ing der ersten Zone am Dänemark.
„Nationaltidende " behauptet , daß nach den aus Pari«
eingetroffenen Informationen anzunehmen sei, daß die
Uebertragung der ersten Zone an Dänemark auf Grund
des Versailler Friedensvertrages ohne Rücksicht dar¬
auf , ob Deutschland den Vertrag unterschrieben habe
oder nicht, der dänischen Regierung am 15. Juni noti¬
fiziert werden wird . Die Internationale Kommission
sowie die englischen Besatzungstruppen werden Flens¬
burg am 16. Juni verlassen. Tags darauf dürften
dann die deutschen Grenzwehrtruppen in Flensburg
einziehen . Aus dieser Grundlage werden sodann die
Daten für die „Wiedervereinigungsfeierlichkeiten " er¬
örtert , worüber jedoch ein endgültiger Beschluß nicht
gefaßt werden konnte . — Reichsminister Dr . Köster
sandte an den Deutschen Ausschuß in Flensburg fol¬
gendes Telegramm : Die Regierung wird sich mit allem
Nachdruck dafür einsetzen, daß die dem Friedensvertrag
widersprechenden Punkte aus dem Entwurf gestrichenwerden.

:: Der Ruck! nach rechts auch in Mecklenburg-
Schwerin . Die Landtagswahlen für Mecklenburg-Schwe¬
rin am letzten Sonntag brachten den Rechtsparteien
einen weiteren erheblichen Gewinn im Vergleich zu den
Reichstagswahlen . Nach dem vorläufigen Ergebnis er¬
hielten die Deutschnationalen bisher 64 056 Stimmen,
die Deutsche Volkspartei 46 309, die Mittelstandsver-
einigung 21079 , die Demokraten 20 640, die Sozia¬
listen 116131 , die Unabhängigen 22 942 und die Kom¬
munisten 1104. Der Gewinn der Rechtsparteien ge¬
schah auf Kosten der Linken, insonderheit der Demo¬
kraten . Auf je 5000 Stimmen entfällt ein Abgeord-
neter . Eine Reihe von Orten steht noch aus . Somit
würden nach dieser vorläufigen Meldung , wenn die
Stimmen sich gleichmäßig verteilen , an Abgeordneten¬
sitzen erhalten : die Deutschnationalen 12 bis 13, di«
Deutsche Bolkspartei 9 bis 10. die Mittelständler 4.
die Demokraten 4. Die Mehrheitssozialdemokraten 20
bis 21, die Unabhängigen 4 und die Kommunisten 0
Sitze. Am 26. Januar 1919 errangen unter den 64
Sitzen die Mehrheitssozialdemokraten 32, die Demo¬
kraten 17, die Deutschnationalen 10, die Deutsche Volks¬
partei 2,  der Dorfbund 2 und der Handwerkerbund 1.

:: 115 Rotgardisten begnadigt . Von 451 durch
die außerordentlichen Kriegsgerichte des Ruhrgebiets
verurteilten Personen sind Gnadengesuche eingereichl
worden . Bisher sind 141 dieser Gesuche erledigt wor¬
den . und zwar hat der Herr Reichspräsident in 115
Fällen von seinem Gnadenrecht Gebrauch gemacht und
in 26 Fällen das Gesuch abgelehnt . Die Entscheidung
über die übrigen Gnadengesuche wird vom Reichs¬
justizministerium mit aller Beschleunigung vorbereitet
und ist ebenfalls binnen kurzem zu erwarten . — Von
den zahlreichen während der Unruhen im Ruhrgebiet
verhafteten , im Seunelager und anderen Gefangenen-
sammelstellen untergebrachten Personen ist inzwischen
der größteXTeil wieder auf freien Fuß gesetzt worden.
Nur die gemeiner oder schwerer Vergehen und Ver¬
brechen Verdächtigen werden weiter in Hast behalten

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 17. Juni . Bekanntlich ist die Frist

zur Anmeldung von Forderungen gegen die am Ausgleichs¬
verfahren beteiligten Länder bis zum Ablaufe des 30 . Juni
1920 verlängert . Den Interessenten wird jedoch dringend
empfohlen, mit ihren Anmeldungen das Ende der Frist nicht
abzuwarten, sondern ihre Forderungen sobald als möglich
anzumelden.

* Geisenheim , 17. Juni . Das Bürgermeisteramt
Winkel teilt mit, daß unter dem Viehbestände des Herrn
Karl Faust und Jakob Schlepper hier, Klaus, die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist. Ueber das Gehöft wurde
die Sperre verhängt.

Geisenheim , 17. Juni . Gestern Abend stürzte an
der Slurzmauer am Rhein das ca. 5jährige Töchterchen
des Wilhelm Kreis in den Rhein . Die Kleine wurde sofort
von der Strömung ergriffen und weggetragen. Durch die
Hilferufe des mitspieienden Schwesterchens darauf aufmerk¬
sam gemacht, fuhr Herr Joh . Hombach mit seinem Nachen
hinaus und rettete im letzten Moment das Kind vor dem
sicheren Tode des Ertrinkens . Dieser Fall ist für alle
Eltern kleiner Kinder wieder eine Warnung ; kleine Kinder
gehören nicht ohne Aufsicht an den Rhein . Fast kein Jahr
ist vergangen, ohne daß hier der Rhein sein Opfer forderte
und meistens waren es kleine Kinder, die ohne Aufsicht am
Ufer des Stromes spielten.

ß Geisenheim , 17. Juni . Von gutem Wetter be-
günstigt unternahm am vergangenen Sonntag der hiesige
Gesangverein „Liederkranz" mit etwas über 150 Teilnehmern
einen Ausflug nach Aßmannsbausen . Der Weg führte über
Nonnenmühle —Nothgottes —Aulhausen, größtenteils durch
herrlichen Wald . In Aulhausen wurde in einem geräumigen
Lokale Rast gemacht zu fröhlichem Beisammensein. Schön¬
gesungene Chöre wechselnd mit humorvollen Liedern erhöhten
die schon beim Marsche herrschende frohe Stimmung nur
noch mehr. Zwischendurch wurde getanzt. Später ging
es unter Absingen lustiger, gemeinsamer Lieder nach dem
naben Aßmannshausen , wö wieder „eingekehrt" wurde
Hier war erst recht der Frohsinn „Daheim". Chöre, Kon-
zertstücke und flotte Tänzchen sorgten ausgiebigst für Unter-
Haltung. Die fröhliche Stimmung hielt infolgedessen bis
zum Schluffe an und erreichte ihren Höhepunkt; als um
8 40 Uhr die Rückfahrt angetreten wurde. Der in allen
Teilen wohlgelungene Gang berechtigt wohl zu der Annahme,
daß alle Teilnehmer befriedigt das Ziel des Ausflugs ver¬
ließen. Einen nicht kleinen Anteil an dem guten Gelingen
kann wohl die „kleine" Musikkapelle für sich buchen. Nach
dem am Sonntag Gehörten zu urteilen, kann jetzt schon mit
ziemlicher Sicherheit gesagt werden, daß im Spätsommer
wieder ein ähnlicher Ausflug in die nahe Umgebung statt-
findet.

* Geisenheim, 17. Juni. (12-jähriges Stily,̂ ..
des 1. Geisenheimer Fußball -Vereins 1908 .) Nachdem^
die Spielsaison des Fußballsportes für einige Mon»?
einen gewissen Ruhepunkt getreten ist, hat sich die
leitung des hiesigen Fußballvereins entschlossen. iR ?
kennung derer, die dazu mitgehplsen haben, den Bereis
seine jetzige Höhe zu bringen, eine Feier abzuhalten.
250 Mitglieder zählt heute „1908 " und steht somit 7
der Spitze der größten hiesigen Vereine. Die Fesix r
beginnt mittags 23/4 Uhr mit dem Abmarsch der ü
Mannschaften vom Vereinslokal „Frankfurter Hof«
Sportplätze . Der Gegner der hiesigen I. Elt ist der i,
letzten Tagen so berühmt gewordene Mainzer Fußballs
1905, e. V. Hat derselbe doch der auf einer
durch Deutschland befindlichen „Vasas " - Budapest dsi(
Niederlage beigedracht und das von Budapest oerlJ
Revanchespiel mit 0 : 0 gehalten. Ein Beweis , daß ,
Fußballwetlkampf in Geisenheim am Sonntag einV
interessanter werden wird. Ein 10 Mann starkes Orcijefi
konzertiert während dieser Zeit am Rhein . Nach Ruch
der Mannschaften beginnt im Vereinslokal die Fei«, j
stehend aus einem Gartenfest, Tanz und sonstigen
Haltungen. Hoffentlich hat auch der Wettergott ein Einfih
und wünschen wit dem Verein zu seiner Feier einen oo[
Erfolg.

* Rüdesheim , 16. Juni . Heute wurden auf d,
Marktplatz die Plätze für die Budenbesitzer usw. wähl«
der Kirchweihtage versteigert. Für den Karuffelplatz wich
6150 Mk bezahlt (1200 Mk. Luxussteuer extra),
übrigen Plätze erzielten '2422 Mk. ohne Luxussteuer.
Kirchweihe findet am 26. und 27. Juli statt.

* Mittelheim , 15. Juni . Wie berichtet wird, iftfo
Leiche des am 29. Mai hier im Rhein ertrunkenen Sah««
des WeichenstellersKaspar Steinmetz bei Vallendar geiänbc
worden.

* Lorchhausen , 15. Juni . Der Winzerverein brch
gestern 19 Nummern 19l9er Naturweine aus den E«
markungen Lorchhausen zur Versteigerung. Sämtliche Fass,
fanden Nehmer und wurde per Halbstück 12 000 bis l
Mk., im Durchschnitt per Stnck 28 840 Mk. bezahlt,
samterlös 649 000 Mk.

* AuS dem Rheingau , 15. Juni . Die SchuhmaG
Innung gibt bekannt, daß infolge der eingetretenen Sb
billigung des Leders ein Preisabschlag für Schuhmatz«
arbeiten von 15 Prozent eingetreten ist. Weitere Senkung«
sollen folgen, wenn auch die anderen Bedarfsartikel
Preise fallen.

* Wiesbaden , 16. Juni . Am Samstag Abend8W
spricht in Wiesbaden iu der Aula des Lyzeums am Schlitz
platze Herr Professor Quidde aus München, der bekam«
Vorsitzende der Deutschen Friedensgesellschast über „Friede
arbett 1920 und der neue Reichstag ". Bei der Bedeut«:
des langjährigen Reichstagsabgeordneten dürste der Vorlw
allgemeines Interesse beanspruchen. Der Vortrag fick
bei freiem Eintritt statt . Auch eine Diskussion ist vorgesiho

* Aus dem Untertaunuskreis , 14. Juni . Ä
Landralsamt rrläßr folgende Bekanntmachung : Eine gchi
Gefahr für die Verschleppung und Weiterverbreitung k
Maul - und Klauenseuche sind die Tanzlustbarkeiten, besonde«
in den Landgemeinden, weil sie in der Regel auch »
Personen aus anderen Gemeinden besucht werden. D«
Gefahr kann nur dadurch beseitigt werden, wenn' derartig«
Lustbarkeiten nicht ftattfinden. Die Herren Bürgerlichst!«
werden daher ersucht. Anträgen auf Genehmigung to«
Tanzereien oder ähnlichen festlichen Zusammenkünften fi>
die Dauer der Seuchengefahr die Genehm'gung zu versage«

* Das Aeldbcrgsest , das bekannte Volksweltum»,
findet am 22. August, diesmal wieder auf der prachtvolle«
Höhe des großen Feldberges im Taunus statt. BekanM
ist dies die größte Veranstaltung für das volkstümlich!
Turnen und wird alljährlich von vielen Tausenden ooit
nah und fern, aus Nord - und Süddeutschland besucht
Einen Turnsieg davonzutragen , ist eine große Leistung und
ein für die turnfreudige Jugend heißersehntcs Ziel.

* WormS , 15. Juni . Ein Sturm auf Kirschen seht!
auf dem Wormser Wochenmarkte ein. Die Händler, d>*
die Kirschen zum Preise von 2,50 bis 2,80 Mk. (in Ma>»!
3—4 Mk.) verkauften, waren gegenüber der Erregung,
sich der Käufer hierüber bemächtigte, vollkommen machtlos
Selbst die Schutzmannschaft konnte nicht verhindern, daß
die Körbe ausgeschnitten und umgeworfen wurden und du
'Marktbesuchersich ihre Taschen füllten. Um der erbitterte«
Menge in ihrem Treiben Einhalt zu tun , nahmen Schutz'
leute den Verkauf der Kirschen zum Preise von ] Mark su«
bas Pfund vor, womit sich die Käufer zufrieden

Aus Stadt und Land.
** Eine ergiebige Stenerqnelle . In dem

der Amtshauptmannschast Zittau hat die auf 10 OW
Mark veranschlagte Tanzsteuer im Jahre 1919 run°
130 000 Mark erbracht . Der Bezirkstag beschloß uum
mehr , diese Steuer um 50 bezw. 100 Prozent zu
höhen.

tf. Die sittliche Verwilderung in England nach
dem Kriege wird am besten durch die folgenden Mittet-
lungen gekennzeichnet, die ein Richter bei Gelegenheu
kines Urteils machte, das zwei Soldaten mit 12 bezw-
g Monaten Gefängnis wegen Bigamie bestrafte. Der
dichter stellte fest, daß er allein im Laufe der letzten
lwei ^ ahre nicht weniger als 200 Leute verurtem
hat, die sich des Verbrechens der Doppelehe schuld«»
gemacht haben.

i ** Hinrichtung eines GeiselmörderS . Das Tode^
urteil gegen oen Münchener Gerselmörder und Komm»'
nistenführer Heinrich Walleshausen ist Montag vor
mittag vollstreckt worden . Walleshausens Anteil aw
Geiselmord ist folgender : Er kam am 30. April gaM
zufällig zum Löhnung --empfang in das Lultpold -E
nasinm . und als er erftlhr , daß es schwierig sei,
Sur Ermordung der Geiseln nötigen Leute zu fi.ndÄ
äußerte er voller Unwillen :. ..Gebt ' an Latten her! D-»



M.rr mr glei Ham!" Er hat dann auf zwei der niever-
^ .sckio' lenen Geiseln noch mit direkt angesetztem Go-
mebr Kopfschüsse abgegeben , wodurch die schrecklichsten
^Mdelzertrümmerungen entstanden sind . Die Be¬
hauptung des Mörders , er sei einmal im Felde ver¬
hüttet gewesen, hat sich nach den eingeholten Kriegs-
Stammrollenauszügen als völlig unwahr erwiesen.

** Politische Sängersahrt . Der Berliner Lehrer-
oesangverein (Chormeister : Professor Hugo Rüdel ) hat
am Dienstag in Stärke von 213 Sängern eine Werbe¬
reise in das oft - und westpreußische Abstimmungsge¬
biet angetreten . v

** Lotsenstreik in Cuxhaven . Durch den Streik
der Cuxhavener Lotsen ist bereits eine bedenkliche Stö¬
rung des Schiffsverkehrs an der Elbmünduna einge¬
treten. An der Elbmnndung konnten 17 Dampfer
wegen Lotsenmangel nicht die Fahrt elbaufwärts an-
treten. und bei Brunsbüttel liegen 20 Dampfer aus
dem gleichen Grunde fest. Die dadurch hervorgeru¬
fene Schädigung der gesamten Schiffahrt , namentlich
aber des Verkehrs auf dem Nordostseekanal , läßt sich
noch gar nicht übersehen.. Die Lotsen fordern eine
auskömmliche Existenz und eine Verbesserung der Jahr¬
hunderte alten Lotsenordnung , die den heutigen Ver¬
hältnissen gar nicht mehr entspricht.

** Golvbergbau in Oberfranken . Auf Veranlas¬
sung der Handelskammer in Oberfranken soll- jetzt der
früher in hoher Blüte stehende Goldbergbau in Ober,
franken wieder ausgenommen werden . Besonders in
Goldkeonach wurde schon im Mittelalter nach Gold ge-
ichürst und die süddeutsche Hohenzollernlinie , in deren
hesib sich die „Gold- und Fürstenzeche" Goldkronach
sefand, zog aus diesen Bergwerken reichen Ĝewinn.

** Bon einem Rotgardisten ermordet . Bei Am
uerland am Starnberger See wurde ein Kahn treiben,
tufgefunden . Der Konditor Alfred Kraus aus Putt
iing lag erschossen darin . Sein Arbeitskollege , de:
Konditor Fendt , ein Rotgardist der Münchener Repu
ilik, hatte den K. zu einer Kahnfahrt aufgeforder
md ihn dann auf dem See erschossen, weil er ein schwe
-es Geheimnis von ihm wußte . Um einen Selbstmorl
lorzutluschen. hatte er dem Ermordeten den Revolvei
n die Hand gedrückt und ihm eine Brieftasche mr
MV Mark Banknoten in den Anzug gesteckt, die ei
,uvor einem Gast in Puttzing gestohlen hatte . De,
Mörder ist flüchtig geworden.

** Nie enbesizit der Stadt Frankfurt . Der Haus¬
haltsplan der Stadt Frankfurt a . M . ergibt ein De-
ßzit von 50 Millionen Mark . Durch eine falsche Em-
»aufspolitik sind Millionen verloren gegangen . Das
üebensmittelamt hat eingekauft , als die Valuta am
niedrigsten war , und ist jetzt mit Millionen dadurch
felastet. Wahrscheinlich wird der Stadt nichts ande¬
res übrig bleiben , als einen neuen Kredit in An-
Ipruch zu nehmen , der recht hoch sein muh . *17 Sc*
„Frankfurter Zeitung " zufolge rechnen die städtischen
Krankenanstalten mit einem Fehlbetrag von 43 000 000
Mark. Verschiedene Anstalten sollen deshalb ge-
Hlossen werden.

I „ ** Verhaftung deutscher Sozialisten durch Fran»
t»sen. In der Sonntag nacht verhafteten die Fran.
osen in Ludwigshafen eine Reihe von Mehrheits-
vziattsten, darunter die Vorsitzenden des Arbeiteraus-
ichusses und des Angcstelltenausschusses sowie ein Mir.
,lied des Betriebsrats der Badischen Anilin - und So-
>afavrik. Tie Wohnungen der Verhafteten wurden
liach Schriftstücken durchsucht. Einer dSr Verhafteten,
»er Stadtrat Körner , wurde wieder auf freien Fuß
zesetzk. Man bringt die Verhaftungen mit den unlängst
nsolgten Ausschreitungen in der Anilin -Fabrik in Zu¬
sammenhang. Tie Arbeiterschaft fordert die Freilassung
»er Verhafteten und droht für den Fall der Ableh¬
nung mit dem Ausland.

** Schweres Autoomuibusungkiick . Der Autoomni-
Sus der iLnie Oppeln —Proskau ist Sonntag nachmittag
ln Szczepanowitz bei Oppeln infolge Versagen der
Steuerung auf der steil abfallenden Straße gegen einen
Kaumstamm gerannt, die steile Böschung hinabgestürzt
and hat seine 28 Insassen unter sich begraben . -
Lttva 12 Personen sind schwer verletzt , ein Teil dürfte
kum mit dem eLben davon kommen.

** Düsseldorf ohne Licht und Kraft . Wegen Lohn¬
forderungen sind die Arbeiter der städtischen Gas - und
Elektrizitätswerke in den Ausstand getreten . Die Stadt
lsr ohne elektrische Kraft und ohne Beleuchtung . Der
Ztra^enbahnbetrieb ' mußte vollständig eingestellt wer¬
den. Auch die großen industriellen Werke sind völlig
üllgelegt . Die Streikenden lehnendes auch ab , die für
Ke Krankenhäuser und ähnlichen Anstalten notwen¬
digen Arbeiten zu leisten.

* Revolverkampf mit einer Räuberbande . Als in
der Nacht Kriminalbeamte aus Halle  auf dem Ritter«
aut Tchopau in der Kaserne der Polenmädchen , dem
unterkunftsort für das landwirtschaftliche Personal,
einen nur unter dem Namen „der schwarze Johann"
bekannten, seit langem gesuchten Straßenräuber und
Kaubmörder sestnehmen wollten , wurden sie plötzlich
wn den in Bereitschaft liegenden Räubern mit Pistolen-
chnssen empfangen . Ein Kriminalkommissar wurde
Wr schwer und ein Kriminalwachtmeister sehr erheb-
nch verletzt. Bei dem Feuergefecht erhielten noch meh¬
rere Polenmädchen Schußverletzungen . Ter gesucht«
Raubmörder ist in der Dunkelheit entkommen.

** Ermordung eines Reichswehrsoldaten . Bei der
^jährlichen Reinigung des den Englischen Garten in
München  durcheilenden Eisbaches wurde die gefes-
stlte und bereits versandete Leiche des als Zivilspäher
verwendeten Relchswehrfoldaten Johann Meyer vom

Schützenregiment in München gefunden , der seit den
Asten Jünitagen verschwunden war und , wie behauptet
^rd , nach bekanntem Muster von Kommunisten beset-
«gt wurde . Im Englischen Garten wurden schon in
?eJ- Nacht vom 3. Juni Hilferufe gehört . Passanten
iahen einen Körper in dem rasch dahinflieheuden Bach
^il -en und wollten vorauseilen , und ihn an der letzten

hcrausholen , er war aber schon im Wasser
"Etschwunden ~ " ' ■' ‘ ^ ^ " ™

und wollten vorauseilen , und ihn an der letzten
^rucle hcrausholen , er war aber schon im Wasser
°fttchwunden. In derselben Nacht wurde auch, um

"en Selbstmord vorzutäuschen , die Sanitätskolonn«
i^ Nwnisch angerufen , um mit dem Leichenwagen einen

Englischen Garten angeblich ertrukenen Selbstinörder
^vzuholen.
hm Selbsimord einer italienischen Prinzessin . AUSkran»ükisiben Seebad Lavlaae kommt die Nack»

richt von ' dem Selbstmord ' der ' siebzehnjährigen rv«
mischen Prinzessin Francesca Rospigltosi . Tie Prin.
zessin soll sich vergiftet haben , nachdem fhr Geliebter,
ein Fliegerleutnant Alegretti , der Sohn eines römischen
Friseurs , sich erschossen hat . Der Leutnant war von
der Mutter der Prinzessin abgewiesen worden.

** 250 000 englische Fischer im Ausstans . 250 00C
englische Heringsfischer sind in einen vierzehntägiger
Streik getreten , weil die Regierung sich nicht bereit er.
klärte , einen Mindestpreis für Heringe für diesen Som¬
mer und Herbst festzusetzen. Es handelt sich um eir
gemeinsames Auftreten von Fischern, Reedern un!
Großhändlern . .

** Ter Russland in Düsseldorf . Der Ausstand der
städtischen Arbeiter hält unverändert an . Da die Düs¬
seldorfer Industrie ausnahmslos an das große Ver¬
sorgungsnetz der städtischen Elektrizitätswerke ange¬
schlossen ist, ist sie ebenfalls pillgelegt , und der größt«
Teil der Werke muß feiern . Sämtliche Fraktionen des
Stadtrates stehen geschlossen hinter der Stadtverwal-
tung und lehnen die weitgehenden Forderungen der
radikalen Arbeiter ab . Zurzeit schweben noch Ver¬
handlungen der Stadt mit den Gewerkschaften.

** Ersoffene Kohlenschächtc. Durch fortgesetzt Was- !
sereinbrüche sind 14 Schächte und der Tagebau der Ge- ;
Werkschaft „Concordia " bei Nachterftädt (Provinz Sach- j
Jen) ersoffen . Tie gewaltigen Schlammassen _haben
oie Schächte zum Teil eingedrückt. Es ist noch nicht ab- j
zusehen , wann di : Gruben , die 2500 Mann beschäftigen,
wieder betriebsfähig werden . — Bei Neumark gerieten
ln dr5i verschiedenen Tagebauten durch SÄbstentzün-
dung die Kohlenlager in Brand . Den Feuerwehren
gelang es, die Brände zu lokalisieren.

** Sperrungen von Arbeitcrziigcn als Strafe . Die
Eisenbahnverwaltung hatte vor einiger Zeit die Sper¬
rung gewisser Arbeiterzüge angedroht , für den Fall,
daß sich die Unbotmäßigkeiten der die Züge benutzen¬
den Arbeiter gegenüber den Eisenbahnbeamten wieder¬
holen sollten . In den letzten Tagen sind von den
Kruppschen Arbeitern in Rheinhausen schwere Aus-
schreiiungen gegen das Bahnpersonak vorgekommen.
Die Eisenbahndirektion Köln hat infolgedessen ihre
Drohung wahrgemacht und mehrere Ärbeiterzüge im
dtescitigen Gebiet vorläufig auf eine Woche gesperrt.
Sie behält sich weitere Maßnahmen vor , falls sich
neue Ausschreitungen ereignen sollten.

** Bombenattentat auf Caruso . Aus Havana wird
gemeldet : Als Caruso im Nationaltheater sein Ab¬
schiedskonzert gab , wurde plötzlkch von der Galerie
eine Bombe  auf die Bühne geworfen. Sechs Per¬
sonen  wurden verwundct.  Caruso selbst blieb un¬
verletzt. Unter dem Publikum entstand eine Panik.
Alles drängte in wilder Hast den Ausgängen zu , wo¬
bei einige 20 Personen niedergetreten wurden.

** Landarbcitcrfircik in Spanien . Im Zusammen¬
hang mit dem Streik der Landarbeiter tn Andalusien
hat der spanische Resident in Marokko dos Angebot
gemacht, 1000 Marokkaner  nach Spanien zu sen¬
den . um die streikenden Landarbeiter zu ersetzen. Das
Angebot wurde angenommen , und die Marokkaner wer¬
den demnächst eint 'reffen.

** Ein SPiclklub auf hoher See . Aus Stettin
wird gemeldet : Eine findige Gesellschaft hatte , da ir
der kommenden Badezeit aus preußischem Gebiete di,
Veranstaltung von öffentlichen Glücksspielen in Klubs
und Kasinos verboten ist, versucht, ein Klublokal zr
mieten , das außerhalb der Reichweite der preußischer
Staatsanwälte liege . Die Herren hatten sich ein Schiß
gemietet und beabsichtigt , den Spielbetrieb auf hohei
See aufzunehmen . Der Vertrag mit dem Schisfsbe-
sitzer ist jedoch für ungültig erklärt worden , weil dü
Behörde diese Verschwendung des in Deutschland schor
so knappen Schiffsraumes nicht zugestehen kann.

** Heuschreckenplage in Spanien . Nachrichten aul
der altkastilischen Provinz Logrono und verschiedener
benachbarten Orten besagen, daß ein großer Teil de:
Ernte durch Heuschrecken vernichtet ist. Die Bevölke¬
rung hat den Kampf gegen die Heuschreckenplageaufgo
nommen , die weiter um sich greift . Die Provinz Log¬
rono ist vom Ebro .durchflossen, reich an Wein , Garten-
srüchten und Oel. : —- -

Kleine Nachrichten. ' '1 ^ 1
* Vom 7. Juli wird ein monatlich sechsmal verVrende:

Flugzeugdienst Genf—Paris eingerichtet. Der Preis fü>
eine Fahrt beträgt 900 Francs.

* Im Hafen Kobe (Japan ) sind infolge Explosion aw
einem Dampfer große Mengen von Petroleum in Branl
geraten und 50 Menschen umgekommen. __ ___ __

In Groß-Thimig bei Liebenwerda vernichtete ein
Großfeuer  10 Wohnhäuser und 34 Scheunen mit allen
Erntevorräten , landwirtschaftlichen Maschinen und viel Vieh.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mark. Es liegt
vermutlich Brandstiftung vor.

* Bei Verpachtung der Obstplantage deran haitischen
Domäne Cobbesdorf wurde 55 200 Mark Pacht erzielt,
während die Jahrespacht für die ganze 1524 Morgen um-
fassende Domäne nur 36 000 Mark beträgt.

* In Krain werden jährlich 6 500 000 Liter Brannt¬
wein. 13 Millionen Liter Bier und über 15 Millionen
Liter Wein im Gesamtwerte von 14 Millionen Kronen
konsumiert.

Soziales . <
4- Acrzteschast und Krankenkassen. Der Hanpiver-

band deutscher Ortskrankenkessen teilt mit : Der Schieds¬
spruch im Aerztestreik ist von den Krankenkassenver-
bändcn mit der Bedingung angenommeit worden , daß
Mindest- und Höchstsätze süch die Pauschbeträge des
Aerztehonorars festgesetzt werden. Zentrale Verhand¬
lungen im Neichsarbcitsministerium stehen bevor . Bis
zur endgültigen Einigung bleibt der o e r l r a g s l o s «
Zustand  bestehen.

+ Einigung int Riihrbergba « Der am 21. Mai
vereinbarte Tarifvertrag ist zwischen den Vertretern
der Arbeitnehmerschaft und des Zechenverbundes end¬
gültig abgeschlossen worben . Die Bergarbeiter erhalten
eine Lohnerhöhung von 6 Mark , wovon 1,50 Mark
von der Zeche tn bar gezahlt und 3,50 Mark vom Reiche
übernommen werdend Die Angestellten erhalten den
Reichszuschnß tn der gleichen Weise wie die Arbeiter,
außerdem eine Lohnerhöhung durch entsprechende G«-
haltsaufbesserungen . , __

TU Berlin , 17. Juni . Aus führenden Kreisen der
Deutschen Volkspartei erfährt das „Berliner Tageblatt ",
daß die Partei von Dr . Trimborn zum Eintritt - in die
Regieriingskgalition bisher nicht ausgesordert worden ist,
wohl aber haben Verhandlungen über die Regierungsbildung
an sich stattgefunden. Dabei wurde eine Uebereinstimmung
erzielt und zwar dahin, daß die Deutsche Volkspartei nicht
offiziell Minister in Vorschlag bringe, durch Fachminister
ihres Vertrauens aber an der Regierung beteiligt sein soll.
Der Abgeordnete Heinze war daraufhin von Dr . Trimborn
ausgesordert worden, das Justizministerium zu übernehmen.
Er hat aber nach Aussprache mit seiner Fraktion darauf
verzichten müssen. Es wird angenommen, daß iMgldemo-
kratiiche Fachminister wie zum Beispiel Bauer als Verkehrs-
minister in r-er Regierung verbleiben werden, da die sgzial-
demokratische Frakiion solche Parteimitglieder als sozial¬
demokratische Beamte ansehen werde, die aus ihrem/Posten
verbleiben könnten. Nachmittags hatte Dr . Trimborn eine
längere Besprechung mit dem Reichspräsidenlev, ..wobei er
ihm den Vorschlag machte, den deutschen GesMisträger
in Paris und Abgeordneten der Deutschen/ Wffspartei
Dr . Mayer -Kaufbeuren mit der Kabinettsbildung jjü' beauf¬
tragen und ihn zum Reichskanzler zu ernennen. Der_Rüchs-
präsident nahm diesen Vorschlag entgegen und es/örfolgte
noch am Nachmittag die telegraphische Uebermittjung an
Dr . Mayer . Die Ankunst Dr . Mayers wird noch im Laufe
des heutigen Tages in Berlin erwartet. Der neue-Reichs-
kanzler wird freie Hand in. der Auswahl seiner Mitarbeiter
haben. Natürlich wird seine Auswahl im Sinne VW bereits
von Trimborn geleisteten Vorarbeiten erfolgen.

TU Flensburg , 17. Juni , Die zweite Zone ging
gestern Mittag unter großem Jubel der ,Devölkerung. wieder
an Deutschland über. Die französischen Besatzungstruppen
zogen ab . U "

der Preutz. Klaffenlotterie
Ziehung I . Klaffe 13 Juli

einschl. Teuerungszuschlag
'/- Vi Los / :

7 30 14.60 29.20 58-40 pro Kl.
oder

36 50 73.— 146.— 292— 1. 5Kl.
Porto 50 Pfg empfiehlt

Bellesheim
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Frankfurt a. M.
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Wöchentlich2 jpal
frische Hefe.

Kaufe jedes Quantum

Kirschen
sowie anderes Obst
FrauB. Rothhaupt.

• 2>arktstraße

Kaufe
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sowie alle andere Höst-
sorten und zahle die höchsten
Tagespreise
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Zur Boompslolizmig
kyanisierte und imprägnierte
Saumstützen u. Psiöcire
zur Zaun-Anlage in allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Prisen , alles
ab Lager gegen-netto Kaffe.

E. Dillmann,
Kirchstr. 18. Telef. 1&8.

beste -Stallijesinfektion
empfiehlt, ,,

Pd Jos Klein, ßei8enheima.flti.
Steinheimerstr . 5.



Bekanntmachung.
ErWlW der Emkom«ellsteuer durch Lohnabzug.

Bach der Verordnung des Reichsministers der
Kn « ,- « vom 21. Mai 1920 treten die Vorschriften der
§§ 45 bis 52 des Reichseinkommensteuergesetzesvom
29. Marz 1920 über de» Abzug von Einkommensteuer
am Avbeilsloh» mit dem 2b Juni 1920 in Kraft.
Hiernach hat der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung 10°/0
d«S Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeitnehmers einzube-
halten und dafür Steuermarken in die Steuerkarte des
Arbeitnehmers einzukleben und zu entwerten. Der Ar-
beitgeber haftet dem Reiche für die Einbehaltung und
Entrichtung dieses Steuerbetrags neben dem Arbeitnehmer
als Gesamtschuldner.

Gemäsi § 46 des Reichseiirkommensteuergesetzes
fordern wir die Arbeitnehmer, die in Geisenheim wohnen
und- beschäftigt sind, auf, sich beim städt. Steueramt
Machart Zimmer 1) eine Steuerkarte ausstellen zu
lasse». Da d« der großen Zahl der auszustellenden
Äeurrkataen »nt der persönlichen Aniragsstellung der
SteuerMichtigen zweifellos erheblicher Zeitverlust und
Lahnaussall verbunden ist, ersuchen wir die Äröeit-«er,entweder de«Steueramt eine Liste der öei

e» beschäftigten Personen umgebend einzureichen,
oder die Ausstellung der Steuerkarte « bezügt . der
VMt istueu beschäftigten Arbeitnehmer unverzüglich
sabbst twrzu « ^ « eu. Dabei wäre zu beachten, daß die
R «mm« ienmg der Steuerlarte nicht durch die Arbeit-
Wb« « folgt, sondern dem städt. Sleueramt Vorbehalte«
bleibt. Die ausgefüllten Steuerkarten sind dem städt.
Steueramt zurückzugeben, das dafür Sorge trägt , daß
sie nach Prüfung den Arbeitnehmern vor dem 25. Juni
1980' wieder zugehen.

Soweit Arbeitgeber auswärts ,wohnende Arbeitnehmer
beschäftigen, hätten diese die Ausstellung der Steuerkarten
hei der Bürgermeisterei ihres Wohnortes zu beantragen,
wenn nicht auch für diese Gruppe von Arbeitnehmern
dw Arbeitgeber die Ausstellung selbst übernehmen. Die
hierzu erforderlichen Steuerkarten müssen entweder von
den Bürgermeisterämtern des Wohnorts des Arbeitnehmers
«ch« vom Finanzamt in Rüdesheim bezogen werden.

Geisenheim,  den 15. Juni 1920.
Z>er Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag de» 18. ds . Mts . gelangen die Kleisch-

karten in folgender Reihenfolge zur Ausgabe.
Für di» Inhaber der Lebensmrttelkartenrmmmer:

»— 150 391—630 751—850 von 8—9 Uhr
IM —300 531 - 600 851 - 960 „ 9- 10 „
301 - 390 601 —760 961 — 1034 „ 10— 11

Die Karten sind mit Namen und Nummern zu
versehen, da unvollständige Karten bei der Fl -ischaus-
gabe znrückgewiesen werden. Bei dem Empfang der
Statt » find die alten Lebensmittelkarten vorzulegen.

Bon morgen Kreitag cm kommt in den hiesigen
Metzgern««

Speck
zum Verkaufe. Auf die Person entfallen 250 Gramm
zum Preise vtn Mk. 11.25 das Pfund . Entwertet wird
FÄV 18 der Fettkarte.

Morse » Kreitag de» 18. ds . Mts ., nachm , von
1—4 Mr kommt im Rathaushofe die

Kleie
für das f. Zt . abgelieferte Getreide zur Ausgabe. Auf
je 100 Kilo werden 3 Kilo Kleie verabfolgt. Das Kilom 4fr Ptg.

Von Mtttwoch de» 23. ds. Mts . an, kommen in
den Kolouialwarenhandlungen

125 Hramm Kunsthonig
das Pfund zu Mk. 7.60,

WO Hramm Kafcrffocken
da» Pfund zu Dtk. 2 40

W« Verkaufe. Vorlage der Karten am 18. und 19.
Iran . Abgetrennt von der Lebensmittelkarte wird Feld 5
für Kunsthonig und Feld 6 für Haferfiocken.

Geisenheim,  den 17. Juni 1920.
per Magistrat.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Wirtschastsamte kommen täglich während

den Kormittagsdienststunden folgende Artikel zum
Verkaufe:

Maismehl (Maizena -Mondamin»
Art ) je Pfd . 2.- Mk.

Tond . gezuckerte Milch per Dose 9.— „
Steril . Milch, ungezuck., gr. Dose 0. - „

n n n flttne „ 4 . „
Fertige Suppen V,Pfd .-Paket 0 50 „
Getrocknete Zwiebeln per Pfund  8 .— „
Deutscher Tee, per Paket 0.50 „
Boullionwürfel , „ „ 002 „
Mandelnußgebäckpulver per Paket 0.20 „
Ei>Clsatz, per Paket O tO „

Geisenheim,  den 10. Juni 1920. Der Magistrat.

Da .iilE8a.gimg '.
Für die vielen tröstenden Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines nun in Gott
ruhenden lieben Mannes unseres guten Vaters , Schwiegervaters,
Schwagers und Onkels

Herrn

Joh. Bapt. Rückert
sagen wir allen Teilnehmenden , besonders dem Gesangverein
„Cäcilia“ für seinen erbebenden Grabgesang , dem Kranken - und
Sterbe verein , seinen Altersgenossen und den früheren Mit¬
arbeitern und Beamten der Maschinenfabrik Johannisberg , sowie
dem deutschen Metallarbeiter -Verband unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, den 17. Juni 1920.

Anton Christ

Emily Christ
verw. Kurz, geb. Ziegler

Vermählte.

Geisenheima. Rh.
im Juni 1920.

Wiesbaden

Geisenheim am Rhein.
Mitglieder u. Freunde des Vereins werden

zu der am Samstag , 19 . Juni , abends
8Vs Uhr im Hotel „ zur Linde “ statt¬
findenden

freundlichst eingeladen.
Anträge werden bis Dienstag , 15. Juni

entgegen genommen.
Der Vorstand.

L A. : Dr. Bank.

MilimerfttigerW!
Mim«len 21. 3nni mo. mint. 81, llhr
beginnend, versteigere ich auf freiwilliges Anstehen in
HlübesHeim . im Saalvau Mälz . Hverstraße , gegen
gleich bare Zahlung:

7 vollständige Betten, nußbaumpoliert,
5 eiserne Betten mit Roßhaarmatratzen,
2 kompl. Kinderbettchen, 1 Thaiselonge,
2 Waschkommoden mit Marmorplatten,
mehrere Mberbetten, j) lllschsessel undj) lüsch-
stühle, eine größere Partie Gartenstühle und
Gartentische, \ Kronleuchter, eine Partie
Stühle mit Rohrfitz, Treppenläufer,d̂iverse
Bilder, Ofenschirm und verschiedenes mehr.

Rüdesheim,  den 16. Juni 1920. s

I . Keinz, Auktionator, Jüdesheim
Telefon Nr . 187. Friedrichstraße.

Wies Eisen
und Guß, Ktauiol. Klei

und Ziuu
wird sofort zu höchsten Tagespreisen angenommen.

Jot ), kreis , Steinbeimerktr

Siche eie tüchtiges

das Kochen kann und Haus'
arbeit versteht.
FröAlein Bertha Schutz

Rüdesheimer -Landstr. 3

Schüler der Weiudauschule
sucht für Monat Juli

Zimmer
mit voller  Verpflegung
in nur besserem Hause.
Offert,u. 608 1an Ann -Exp
A. Baumgarten , Barmen.

Seche ei«gehrnnchtts
größeres

zu kaufen. Ueinstr . 14.

Ändern«»» W
Freitag Abend 77s %
Zusammenkunft

im Vereinslokal Gasthaus
„Krankel", hier.

Der Vorstand.

Tnrnerschnst
von 1858.

Heute Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

Donnerstag Abend wird
die Vereinsriege endgültig
zusammengestellt und habe«
die dazu in Betracht kommen¬
den Turner restlos zur Stelle
zu sein.

Wir müssen satzungsgemäh
mit 40 Mann zum Kaufest
antreten , mit einer geringeren
Zahl turne ich unter keine»
Umständen.

Dies mutz sich am Donners¬
tag entscheiden, da die An¬
meldefrist bereits verstrichen ist

Jssinger , 1. Turnwart.

Kriegsteilnehmer and ehemaligen
Ortsgruppe; Geisenheim-Johannis) „

Freitag Abend 8 Uhr pünktl.
Versammlung

sämtlicher ehemal . Kriegsge¬
fangenen.

Wichtige und dringende
Besprechung.

Sämtliche Guthabenscheim
sind mitzubringen.

Der Vorstand.

.** *.. Sesavgverelv
Lieder-

Kaufe nur diese Woche

Altpapier
zu höchsten Tagespreisen.

Paul Köhler, Marktplatz 7.

tfddl
Schuhpuk

Bedenke.
daü man klug vermeidet,
worunter Schuh und

Leder leidet.

Hingegen wählt man
mit viel Nutzen

Erdal, um seine Schuh
zu putzen 1

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller; Werner & Mertz, blsiru

A
Brzi

Sumn

Die
M «r-Ka»

Kranz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.
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